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Abonnements
die „Thorner Presse" pro 3. Q u a r ta l  1886 nehmen 

"" sämmtliche Kaiserliche Postanstalten , die L andbriefträger und 
">ir selbst.

D ie „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechsmal» 
sonn tags m it einer illustrirten Beilage und kostet pro 
Q uartal 2 M ark  inkl. Postprovision oder A btrag.

Neu hinzutretenden Abonnenten w ird der Anfang des K rim inal- 
^°M a»s „D ie stumme W aise" von Ernst von W aldow  nachgeliefert.

Expedition der „Thorner Fresse".

^ Anr Kyarakteristik der soziakdemokratischen 
Agitation.

, M it  unläugbarem Geschick hatte bei den ReichStagsver- 
Mndlungen über die Verlängerung des Sozialistengesetzes der 
> paldemokratischr Abgeordnete S in g e r die Behauptung aufgestellt 
"" mit näheren Einzelangaben unterstützt, daß ein Agent der 

Jh rin g , unter dem falschen Nam en M ahlow  den A Z ont x ro- 
oeatour gespielt, die Sozialdemokraten zu M ajestätsbeleidigungen 

D ynam itattentaten aufgereizt habe. E r  wollte damit den 
sochwtis liefern, daß anarchistische Bestrebungen in Wirklichkeit 

Atzende beständen, sonder» nur von der Polizei fingirt würden, 
die durch das Sozialiftengesetz ihr verliehenen ÄuSnahmebe- 

lugnisse aufrecht zu erhalten; sein Vorgehen w ar insofern nicht 
-geschickt, a ls  seine M ittheilungen völlig neu und überraschend 
^  für den M in ister v. Puttkam er waren und daher in die 
s7*lt Singen, ohne auf ihren wahren W erth ernstlich geprüft zu 
j I n z w i s c h e n  hat das S trafgericht sich mit der Sache befaßt, 
"dem gtgen diejenigen beiden Personen, welche H err S in g e r  a ls 

llMe Q uelle bezeichnete, Anklage wegen verläumderischer Beleidigung 
stoben wurde. Dieselbe führte zu der V erurtheilung der Ange- 
''»gten zu der hohen S tra fe  von 6 M onaten Gefängniß. D er Ge- 
'chtshof erkannte die thatsächlichen Angaben, auf welche H err 

Singer seine sensationellen M ittheilungen im Reichstag gestützt 
N'ie, ihejig a ls  völlig erfunden, theils wenigstens a ls  entstellt an , der 
.."Atzende desselben w arf Herrn S in g e r  vor, die ihm vorliegenden 
tatsächlichen Angaben noch ungebührlich aufgebauscht zu haben und 

strofverschärfender G rund  wurde der Charakter des ganzen 
H°sgehen« besonders hervorgehoben, welches an das S tile t  des 
^ '^ e la s te rs  erinnere und bezwecke, banditenmäßig den Gegner

. Durch dieses S tra fu rth e il ist nicht nur zugleich das Verfahren 

.-A b geo rd ne ten  S in g e r  auf das schärfste gebrandmarkt, sondern 
"ch der augenscheinlich weitere Zweck desselben, der Polizei die 

„ ^ h in  so schwierige Ueberwachung der geheimen auf Untergrabung 
ki^ ^ ^ s tu rz  der bestehenden Rechts- und Gesellschaftsordnung ge- 
s t e t e n  Bestrebungen unmöglich zu machen, gründlich vereitelt, 
g le ic h  th e i l t  aus dem ganzen Vorgänge noch zweierlei: die 
.°Ulge von jedem sittlichen Bedenken unberührte Unbedenklichkeit 
v ^ v jia ld e m o k ra te n  in der W ahl der M itte l zur Erreichung ihrer 
Z^kcke und insbesondere die Unbedenklichkeit, m it der sie von der 
Wahrheit abweichen. D ieser M angel tieferen sittlichen Ernstes 
 ̂ b von W ahrhaftigkeit sollte den von der Agitation Verführten 

den wahren Charakter der Bewegung und ihrer Leiter die 
v n M . öffnen. S odann  beweist die Anwendung so starker und 

lUtlichrr M itte l zur Beseitigung der polizeilichen Ueberwachung, 
sehr gerade die sozialdemokratischen Bestrebungen und Agi-

 ̂ Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) 'Nachdruck verboten.)
ttd, w ar früh gereist, um bei guter Z eit einen kleinen,
. a vier M eilen von Wien gelegenen B adeort zu erreichen —  

vorläufige Reiseziel.
8ak> ^  mußte einen besonderen G rü ns haben, daß nach so kurzer 
Tl> . ^ ° n  an dieser Wegestclle H alt gemacht worden, und in der 

w ar dem so. F räu le in  Ozeana —  die P erle  der Künstle- 
tz»,vkn, die „Tochter der Lust", wie die Anschlagzettel zu besagen 
tz,,.ötrn, hatte einen schmerzlichen Verlust e rlitten : Azorl —  das 

Pintscherl, ihr Herzbinkerl, w ar in V erlust gerathen, 
v, s o fo r t  gerielh der männliche T heil der Gesellschaft in B e- 
z,?Ung, stitffj D irektor Pom pro kraute sich m it bedenklichcr M iene 
h, Richte, schwarze Lockenhaar, denn eS w ar wenig Hoffnung vor» 
der m entlaufenen Azorl wieder einzufangen, —  zudem w ar 
bes» ""scher infolge allgemeiner Verhätschelung von fetter LeibeS- 
tz ^ s te n h e it  und somit ein Leckerbissen sür den Gaum en so mancher

tz ti Aienn aber F räule in  Ozeana nicht heute noch in A zorl's 
oll» r dann konnte man sicher sein, daß die Schöne ihre

.^ M im m ste  „Künstlerlaune" haben und sich weigern würde, zu 
sie»« A n " ,  w as für die Gesellschaft, deren erste K raft sie w ar, 

Geldverlust m it sich brachte.
sb tsn ,^ r Herren achteten nicht der M ühsale, welche die Nach« 
sti>b^""öen «ach dem Pintscher ihnen bereiteten, sondern durch- 
vnd »A das Buschwerk und durchsuchten die G räben, welche hie 
I,s» °a die Felder durchschnitten, ohne sich davon abschrecken zu 
B m ?' ^  der nasse Lehmboden und das thaufeuchte G ra«  üble 
hak» "  vn ihrer Fußbekleidung zurückließen, die nicht allzu stand- 
"  war.
Aess eifrigsten w ar Angela FranzeSchini, der Bajazzo, ein
sich s, des D irektors und, wie dieser, ein Vollblut-Venezianer, der 

^  Ilolzen M undes rühmte, von einer wirklichen D ogen-Fam ilie

tationen eine solche zu scheuen haben, wie sehr sie daher m it 
D ingen sich befassen, welche das Auge des Gesetzes zu scheuen 
haben. Auch dirs sollte aufklärend wirken.

Folittsche Tagesschau.
D ie A u s w e i s u n g  des Ab g .  S i n g e r  aus  B e r l i n  hat 

die semitisch-liberale Presse —  ohne Unterschied der Farbe, so 
weit w ir sehen —  zu einem wahren „Jndianergeheut" gegen die 
„D enunziation" der konservativen Presse, insbesondere der „N . 
P reuß . Z tg ."  veranlaßt. W ir haben uns über sie grundsätzliche 
S e ite  der Frage ganz kürzlich ausgesprochen und brauchen deshalb 
jetzt nicht wieder darauf zurückzukommen. D aß  die Ausweisung 
S in g e rs  inzwischen Thatsache geworden ist, ändert hieran nichts. 
Bon einem gewissen Interesse aber ist eS, auf die Beweggründe 
hinzuweisen, welche der konservativen Presse von den Gegnern 
untergeschoben werden. D ie  „ N a t . - Z tg ."  z. B .  nim m t keinen 
Anstand, dieselben ausschließlich auf dem Gebiet des Persönlichen 
zu suchen. ES soll uns „lediglich um die Herbeiführung eines 
persönlichen Mißgeschicks für einen politischen Gegner" zu thun 
gewesen sein. Diese A rt der Auslegung beweist aber nur, daß 
man der anderen von uns selbst gegebenen nichts Stichhaltiges 
entgegenzusetzen weiß. W ir hatten, im schärfsten Gegensatz zu dem 
uns von der „N a t.-Z tg ."  Untergeschobenen, gesagt, daß eS au s­
schließlich die öffentliche Thätigkeit S in g e rs  sei, was uns den 
Wunsch nahe legen müsse, ihn dem Hauptschauplatze derselben ent­
rückt zu sehen. Seine Person ist uns in diesem Zusammenhange 
völlig gleichgiltig; halten w ir seine Wirksamkeit für gemeinschäd­
lich, so kann uns die Rücksicht auf sein individuelles W ohl und 
Wehe unmöglich von Schritten abhalten, die uns an sich geboten 
scheinen. D a s  Hinüberspielen der Sache auf das Gebiet des P e r ­
sönlichen ist aber nichtsdestoweniger ein ganz schlau erdachtes 
M anöver, die sehr viele Menschen nur hierfür S in n  haben 
und ganz außer S tande  sind, zu begreifen, daß den sachlichen 
Interessen der V o rtritt gebührt.

I n  B e r l i n  giebt eS gegenwärtig 35 330 H a n d w e r k s ­
me i s t e r ,  welche zusammen 62 452  Gesellen und 13 284  Lehrlinge 
beschäftigen. Von diesen 35 000  M eistern gehören bis jetzt
13 249 den verschiedenen Innun gen  an, mithin nur eine M inder­
heit, die aber doch ohne Frage den wirthschaftlich stärksten Theil 
des B erline r Handwerks in sich schließt, da diese 13 279 M eister 
allein mehr Gesellen und Lehrlinge beschäftigen, a ls  die 22 000 
M eister, welche der In n u n g  nicht angehören. (31 988  Gesellen 
und 7554  Lehrlinge gegen 30 461 Gesellen und 5360 Lehrlinge.) 
S e h r  auffällig ist die geringe Z ahl der letzteren überhaupt. Auf 
vier Gesellen kommt noch nicht ein Lehrling. W as aus dem 
B erline r Handwerk bei diesem M angel an Nachwuchs werden soll 
— ist nicht abzusehen.

D ie alarm ircnden Berichte, welche das Reuter'sche B ureau 
über h a n d e l s p o l i t i s c h e  V e r w i c k l u n g e n  zwischen den 
weißen Händlern in K a m e r u n  und der einheimischen B evöl­
kerung soeben veröffentlicht hat, sind w ir auf G rund  authentischer 
Inform ationen  dahin zu berichtigen in der Lage, daß der ausge- 
brochcnen momentanen Handelsstockung ein irgendwie politischer 
Charakter durchaus nicht beiwohnt. Dergleichen Erscheinungen ge­
hören in Westafrikanischen Verhältnissen nicht eben zu den S e lten ­
heiten, sondern treten regelmäßig dann ein, wenn Käufer und V er­
käufer nicht handelseins zu werden vermögen. D a  nun augenblick­
lich der P re is  für P a lm ö l und Palmkerne auf dem europäischen 
M arkte erheblich gewichen ist, so müssen die H ändler in West- 
afrika, wenn sie nicht m it V erlust arbeiten wollen, billige E in-

abzustammen. O b w ahr oder erlogen —  beide FranzeSchini, Neffe 
und Onkel, waren sehr stolz auf ihre Herkunft, was übrigens die 
M itglieder der Künstler-Genossenschaft durchaus nicht verhinderte, 
sie die „Katzelmacher" zu nennen —  natürlich nur ganz im Ge­
heimen.

D er Bajazzo Angela, ein hagerer, schwarzhaariger Mensch 
in der M itte  der D reiß ig, m it großen, graugrünen, etwas vor­
stehenden Augen, w ar Ozeana'S feurigster Anbeter und seine hin­
gebende Leidenschaft schien in letzter Z eit auch Eindruck auf das 
nicht allzu harte Herz der Künstlerin gemacht zu haben.

Auf einem weichen Sitze, aus Polstern , die man über- 
einander gelegt hatte, hergestellt, saßen die D am en der Gesellschaft ! 
FranzeSchini.

F räu le in  Ozeana (a ls  die Tochter eines ehrlichen W iener  ̂
H ausm eisters hatte sie in der heiligen Taufe den Nam en Kathi  ̂
erhalten) w ar eine hübsche B londine m it etwas verlebten Zügen > 
und schmachtenden blauen Augen.

Ih re  Körperformen w aren schlank und üppig zugleich, und > 
wenn sie sich am Abend, phantastisch aufgeputzt und geschminkt,  ̂
im kurzen Röckchen und Trikot auf dem D rahtseil produzirte, war l 
sie eine sehr ansprechende Erscheinung, die nie verfehlte, auf die 
Herzen der M ännerw elt Eindruck zu machen.

Neben O zeana saß die F ra u  des D irektors, S ig n o ra  M arie tta  ' 
FranzeSchini, wie sie sich titu liren  ließ, obgleich ihre Wiege in 
einer Vorstadt W iens gestanden hatte.

Diese D am e pflegte aus einem magnetischen Schlafe zu 
sprechen, auch half sie ihrem Gatten bei seinen Taschenspieler- 
stückchen, zumeist aber saß sie in einem bräunlich schillernden, 
ehedem schwarz gewesenen Sam m etpaleto t an der Kasse und nahm 
das E in trittsgeld  ein. S ie  w ar eine gemüthliche, kugelrunde und 
sehr phlegmatische Person, der man ihre vierzig Ja h re  nicht ansah, 
und tagsüber, wenn sie nicht am Kochheerd sür die leidlichen B e ­
dürfnisse ihrer Fam ilie  sorgte, pflegte sie ein Strickzeug zu Hand- 
haben. Dabei w ar sie schweigsam, nicht au s Neigung, sondern 
aus übel angebrachtem S tolze. S ie  bemühte sich nämlich Ver­

käufe zu realisieren suchen. Umgekehrt liegen dir D inge bei den 
Eingeborenen, deren Urth il sich die W eltmarktkonjunktur völlig 
entzieht und die W aare daher nur zu den früheren Preisen abge­
ben wollen, zu denen sich jetzt kein Käufer findet. D ies  die that­
sächliche W ahrheit. W enn eS noch eines Beweises fü r die tenden­
ziöse Färbung der Reuterschen Telegramme bedürfte, so würde er 
darin gegeben sein, daß das mehrgcnannte B ureau  den Umstand, 
daß die Eingeborenen ihre alten Schulden abbezahlen, a ls  T ru m p f 
gegen die koloniale A utorität Deutschlands ausspielt, während es 
doch auf der Hand liegt, daß dieses Verfahren der Eingeborenen 
a ls  ein unter den deutschen Auspizien gegen früher bewirkter 
Fortschritt angesehen werden muß, sofern die frühere in hohem 
G rade ungeregelte Kreditwirthschaft m it ihren den Eingeborenen 
gewährten und oft genug der Rückzahlung keineswegs sicheren 
Vorschüssen nunmehr normaleren Verhältnissen Platz zu machen 
anfängt.

I n  älterer Zeit waren die e n g l i s c h e n  P a r l a m e n t s ­
w a h l e n  wegen der dabei vorkommenden Gewaltthätigkeiten be­
rüchtigt. S e i t  einer Reihe von Jah ren  hatte sich das zum Besseren 
gewendet; im allgemeinen verliefen die W ahlen nicht viel unruhiger, 
a ls  sie es z. B .  in Deutschland zu thun pflegen. Jetzt aber 
scheint die alte Parteiw uth  wieder erwacht zu sein, besonder- 
natürlich auf S eiten  der J r lä n d e r , die bekanntlich auch unter den 
W ählern in England selbst ziemlich stark vertreten sind, so be­
sonders in Liverpool und London. H ier ist bei einer W ahlver­
sammlung in S ü d  - Eslington am 18. v. M tS . der Vorsitzende, 
Herzog Norfolk gegen die W and gedrückt, anwesende D am en zu 
Boden geschlagen (D am en  sind in solchen Versammlungen nicht 
am Platze), der Kandidat der englischen oder U nionspartei aber 
gar dermaßen gemißhandelt, daß er an den Folgen der erhaltenen 
Verletzungen gestorben ist D a  hört der S p a ß  allerdings auf. 
E« scheint aber nicht, daß irgend welche polizeiliche M aßregeln 
zum Schutze der W ahlfreiheit ergriffen werden sollen.

D er G r a f  v o n  P a r i s  hat zum Aerger der Französen in 
E n g l a n d  ein« überaus freundliche Aufnahme gefunden. J a ,  die 
Königin hat, wie von der „M orning  Post" berichtet w ird, «in 
eigenhändiges Schreiben an den G rafen von P a r is  anläßlich seiner 
Ankunft auf englischem Boden gerichtet. D er G ra f ist von D over 
nach Tunbridge - W ells übergesiedelt, wohin ihm in kurzem seine 
G em ahlin und die von ihrer Krankheit rasch genesende Prinzessin 
Louise folgen werden.

Die E i n w a n d e r u u g S a u S w e i s e  der U n i o n  zeigen 
einige auffallende Veränderungen. D ie Gesammtzahl der E in ­
wanderer im M a i stellte sich auf 55 233, gegen 62 627  im M a i 
vorigen Ja h re s . E s  befanden sich darunter 11 456 D e u t s c h e ,  
gegen 21 189 in 1685. I r la n d  zeigt eine geringe Abnahme und 
England eine kleine Zunahme. D ie Russen und Skandinavier 
zusammen lieferten etwa 2000  E inw anderer mehr al» in 1885.

Freußischer Landtag.
Beide Häuser des preußischen Landtag- hielten heute ihre Schluß­

sitzung ab.
D aS HerrenbauS nahm ohne Debatte die Weichselnothstand-vor­

lage, sowie in zweiter Abstimmung da- BolkSschullehreranstellungSgesetz 
und ferner den Gesetzentwurf betr. die Pensionirung der Beamten de» 
Kunstgewerbemuseums zu B erlin  an. E in  Antrag, die Berathung des 
Antrage- von Kleist-Retzow, betr. größere Freiheit und Selbstständig- 
kcil sowie bessere D olirung der evangelischen Kirche abzusetzen, bezw. 
den Antrag an eine Kommission zu verweisen, wurde abgelehnt. G raf 
von Zleten-Schwerin befürwortete den Antrag, nachdem die anwesenden

geben», den Künstlerjargon ihres Gatten sich auch anzueignen, und 
fiel, besonders wenn sie in Affekt gerieth, in den W iener Dialekt, 
w as der Nachkomme der Dogen Venedigs übel vermerkte. D aru m  
strickte S ig n o ra  M arie tta  schweigend und daS that sie auch jetzt, 
ohne auf die Klagen des F räu le in  O zeana besonders viel Gewicht 
zu legen. Diese dagegen w ar von quccksilberhafter Unruhe und 
lüftete alle fünf M inuten  die grüngestrichrne Leinwand der W agen­
decke.

Endlich mußte ihr feines O h r einen A usruf vernommen 
haben, der ihr Hoffnung gab, daß der Liebling gefunden sei. denn 
sie stieß ihre Nachbarin leise an und rief, fröhlich in dir Hände 
klatschend: „ S ie ,  der Azorl ist zu S tande  gebracht, ich möcht
wetten, denn das w ar dem Angelo seine S tim m ' —  er hat lau t 
aufgeschrien."

„Kann schon sein," meinte ruhig die Direktorin, und nahm 
langsam die Masche auf, welche sie vo , der Nadel hatte gleiten 
lassen, a ls die Tochter der Luft ihren Ellenbogen berührt.

Wirklich näherten sich die auSgesandten M änn er, und der 
Bajazzo, dessen Gestalt alle überragte, schien etwa- auf dem A rm  
zu halten.

D as mußte der Pintscher sein.
„A zorl!" rief Ozeana und sprang m it einem graziösen Satze 

vom W agen herab, den M ännern  ungeduldig rntgegeneileod. Aber 
bald sah sie, daß eS nicht der weiße Pintscher w ar, den der Bajazzo 
gesucht, sondern ein kleines Mädchen.

Ozeana stieß ein „Ach" der Enttäuschung au s , schnell aber 
siegte ihre angeborene G utm üthigkeit; sie tra t näher herzu und be­
trachtete den F und, welchen der Bajazzo gethan.

J a ,  wirklich, es w ar ein kleine- Mädchen von sechs oder 
sieben Jah ren , deren feuchte, beschmutzte Kleider und Schuhe er­
rathen ließen, daß die Kleine im  Freien übernachtet und einen 
weiten Weg schon in der M orgenfrühe zurückgelegt habe.

„Welch' hübsches, kleines M äderl,"  sprach Ozeana, m it der 
Hand über die feuchten, blonden Locken des Kinde- fahrend.



Minister v. Puttkamer, D r. LuciuS und D r. Friedberg den Saal 
verlassen hatten. (Kultusminister D r. v. Goßler war nickt anwesend.) 
ES handle sich um keinen Kcldzug gegen den 8M M iM 8 sxi800pU8; das 
wäre ebenso unklug als undankbar gegen die Hohcnzollern. Die evan­
gelische Kirche solle nur von der Vormundschaft deS Ministers und 
der Kammern befreit werden. Die evangelische Kirche müsse direkt mit 
ihrem obersten Bischof verkehren, auch bezüglich der Erziehung der 
Geistlichen mehr Freiheit haben.

v. Kleist-Retzow findet eS unerhört, daß die preußischen Kammern, 
in denen auch Katholiken, Juden und Dissidenten sitzen, an der Leitung 
der evangelischen Kirche mitwirken sollen.

Oberbürgermeister Struckmann bekämpfte den Antrag, der ein ein­
seitiges Parteiregiment, besonders in Hannover, und die Bildung von 
Sekten zur Folge haben würde. Nachdem noch Graf von Schulen- 
burg für den Antrag von Kleist-Retzow gesprochen, wurde derselbe an­
genommen.

Nach Erstattung der GeschäflSübersicht und nachdem daS HauS 
dem Präsidenten Herzog von Ratibor den Dank für seine umsichtige 
GeschäslSleitung ausgesprochen, wurde die Sitzung mit einem dreifachen 
Hoch auf Sc. M a j. den König geschlossen.

DaS Abgeordnetenhaus, welches vor E in t r i t t  in  die Tagesord­
nung daS Andenken deS verstorbenen A bg. Kleist von Bornstedt durch 
Erheben von den Plätzen geehrt, erledigte nu r die In te rp e lla tio n  betr. 
die schlestschen Ueberschwemmungen.

A bg. Halbcrstadt m otiv trte  die In te rp e lla tio n  unter H inw e is  auf 
die Schäden, welche die Fluthen angerichtet.

M in is te r v . Puttkamer erwiderte, daß glücklicherweise die 
entstandenen Schädeu keine so schweren seien, a ls  A n fang- angenommen 
wurde. D ie  eingegangenen amtlichen Berichte ließen erkennen, Laß 
S taatS htlfc  im  Allgemeinen nicht nothwendig sei. I n  Einzelfällen 
würden Anträge auf Unterstützung wohlwollende P rü fung  finden.

Abg. Eberly dankte a ls M itin le rp e lla n l dem M in is te r fü r  seine 
M itthe ilungen.

Nach kurzer Diskussion wurde der Gegenstand verkästen und nach 
V o rtra g  der GeschäflSübersicht seitens deS Präsidenten und der A b - 
stattung deS DankeS an daS Präsid ium  seitens deS HauseS die 
S itzung unter lebhaften Hochrufen auf S c . M ajestät den König ge­
schloffen.

I n  einer sich anschließenden gemeinschaftlichen S itzung beider 
Häuser wurde die Session durch den Vizepräsidenten deS S ta a lS - 
m inistcriumS von Puttkamer im  Auftrage deS Kbnigö geschloffen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 30. J u n i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute in  Bad ErnS den 
Besuch I .  M .  der Kaiserin. Sonntag treffen der Großhcrzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg-Schtverin zum Besuch des 
Kaisers in Ems ein.

— I n  der neuerrichteten FortifikationS - Bauschule sollen 
gutem Vernehmen nach Unteroffiziere, welche aus den P ionier- 
Bataillonen entnommen werden, einen technischen Unterricht er­
halten, der sie befähigt, unter Leitung von Ingenieur-Offizieren 
den praktischen Dienst im Festungsbauwesen wahrzunehmen. Der 
Bildungsgang, der Lrhrplan und die auf der Schule gegebene 
Ausbildung entsprechen durchweg den gleichartigen Verhältnissen 
einer BaugewerkSschule. D er Lehrgang ist zweijährig, worauf 
eine Prüfung abgelegt w ird, deren Bestehen die Verleihung des 
T ite ls  „Fortifika tionS -B auführrr" zur Folge hat. D ie Ablegung 
einer weiteren Prüfung dient zur Erlangung des T ite ls  „F o rt i-  
fikationS - Baumeister", während die Ernennung zum „F o r t i-  
fikationS-Baurath" erst nach längerer Ze it erfolgen soll.

—  D ie  W irbelftürme, welche halb Kroffen in einen Trüm m er­
haufen verwandelten, bilden den Gegenstand eines ausführlichen 
Aufsatzes, den D r. Aßmann, wissenschaftlicher Oberdeamter im 
preußischen Meteorologischen In s titu t, im „ReichSanzeiger" ver­
öffentlicht. D er Schluß der umfangreichen Arbeit lautet: „A n ­
gesichts der erschreckenden Ereignisse, von welchen eben gesprochen 
wurde, besteht deshalb auch die Absicht, m it der Errichtung eines 
Netzes von GewitterbrobachtungSstativnen, wie eS z. B . in Bayern 
oder auch in einigen Theilen Preußens —  d. h. in der Provinz 
Sachsen, der Uckermark und in einem Theile von Schlesien —  
bereits besteht, noch rascher vorzugehen, als es nach dem ursprüng­
lichen Plane fü r die Reorganisation deS Meteorologischen Institu t»  
in Aussicht genommen war. Von Seiten der D irektion des I n ­
stituts hat deshalb dieser Punkt auch bereit« bei dem Entwürfe 
fü r den Etat des kommenden Rechnungsjahres in geeigneter Weise 

Berücksichtigung gefunden."
—  I n  Bremerhaven fand heute die feierliche Eröffnung der 

Fahrten der neuen deutschen Dampferlinien nach Ostasicn und

D a  öffnete M a ry , denn sie war eS, die der Bajazzo am 
Rande eine» Grabens schlafend gefunden, ihre großen, fieber- 
glänzenden Augen, die sie vorher in der Furcht vor den fremden 
Männern geschlossen hatte, und streckte der freundlichen Frauen- 
erschcinung, zu der sie sofort Vertrauen faßte, beide Arme ent- 
gegen.

„D u  Goldspatzerl!" rie f die Künstlerin, deren bewegliches 
Herz sofort gerührt war, „komm' zu m ir, ich trag' D i,  w illst bei 
m ir bleiben?"

D ie  Kleine nickte m it dem Köpfchen und schmiegte sich fest 
an den Busen der Beschützerin, nachdem der Bajazzo seine Last 
in die ausgestreckten Arme Ozeana'S gelegt hatte.

„W ie  heißt da» Mauser! und wie kommt es daher?" fragte 
nun die Künstlerin.

Doch e« ward ih r keine Antw ort zu Theil. M a ry  hob 
wohl ih r Köpfchen in die Höhe —  sie öffnete auch die Lippen, 
doch nur ein unverständlicher, gurgelnder Laut kam über dieselben.

„DaS Kind ist stum m ! '  sagte, sich nähernd, der sogenannte 
„starke M a n n " der Gesellschaft. M an  nannte ihn „H err D oktor", 
weil er vor Jahren m it einem „Wunderdoktor" die Jahrmärkte 
bezogen und dessen Kräutertränklein und M ixturen m it voller 
Lungenkraft angepriesen hatte. I n  Wahrheit schien etwa» von der 
Kunst seines Herrn auf ihn übergegangen zu sein; derselbe hatte 
ihn übrigens nur wegen seiner bedeutenden Körperkraft engagirt, 
welche es ihm möglich machte, den schweren Karren deS wandernden 
Medikus zu ziehen, nachdem der magere Esel, der vormals dazu 
gedient, eine» Tages still seine irdische Laufbahn beschlossen hatte, i 
Indessen hatte der starke M ann sich einige Gulden bei seinem 
Herrn erspart und fand plötzlich, daß eS keine menschenwürdige 
Existenz sei, in der Eigenschaft eines Esel« den Karren zu ziehen. ! 
S o  verließ er den Wunderdoktor und wandte sich seinem eigent­
lichen Berufe zu; der aber bestand in dem Heben der verschiedenen 
Zentnergewichte und im  Balauciren von Eisenstangen. Zu  den 
Nebenbeschäftigungen deS Herrn Doktor« gehörte ferner noch die 
Errichtung der Schaubude, da» Auskragen und Ankleben der 
Zettel und da« Anpreisen der Kunstleistungen der Gesellschaft.

Australien statt. Staatssekretär v. Bötticher sagte in  seiner Rede 
als Vertreter deS Deutschen Reiches, den Wünschen, welche heute 
an dieser Stelle laut werden, schließt sich da« gesammte Deutsche 
Volk an. D er heutige Tag ist ein ehrenvoller fü r Deutschland 
und so Gott w il l w ill, ein glücklicher fü r die Zukunft des deutschen 
Reiche«.

—  D ie  über den Frauenverein zu Gero auf Grund de« 
SozialistengesetzeS angeordnete außerordentliche staatliche Kontrole 
ist durch Entscheidung der ReichSkommission aufgehoben worden.

München, 30. Ju n i. D ie Abgeordnetenkammer nahm gemäß 
! dem Beschluß des Ausschusses in namentlicher Abstimmung ohne 

Debatte und einstimmig den Antrag an, den Finanzminister zu 
ermächtigen, die dem Prinz-Regenten zur eigenen Verfügung an­
zuweisende Summe von jährlich 300 000 F l. vorläufig aus den 
verfügbaren Mehreinnahmen des VerwaltungSjahreS 1884 zu ent- 
nehmen. D er Antrag der Regierung betreffend die definitive An­
stellung von Beamten während der Regentschaft ist inzwischen vom 
M in isterium  zurückgezogen worden. Beim Schlüsse dieser voraus­
sichtlich letzten Sitzung der 1881 gewählten Kammer hielt der 
Präsident eine Schlußrede, welche m it einem dreifachen Hoch auf 
den Prinz-Regenten schloß. D er Abg. F rh r. von Stauffenberg 
sprach dem Präsidenten den Dank des Hauses aus. Heute Abend 
findet eine Reichsrathssitzung statt. Morgen w ird der Landtag 

j durch den Prinz-Regenten im  Ständchause feierlich geschlossen.
München, 30. Ju n i. Franz v. Löher, Vorstand des bayerischen 

Archivs, erklärt in der „Allgem. Z tg ." in Betreff der von ihm 
im  Auftrage des verstorbenen Königs Ludwig unternommenen 
Reisen, er habe im  Auftrage des KönigS im Jahre 1873 die 
kanarischen und griechischen Inseln in 3 '/, Monaten, 1875 Kreta, 
Cypcrn und die K rim  in 2 '/ ,  Monaten bereist, um einen passenden 
AnsiedclungSplatz fü r einen Aufenthalt des Königs von längerer 
oder kürzerer Dauer ausfindig zu machen und zugleich zu er­
forschen, ob fü r die Lebenszeit des KönigS dort ganze oder halbe 
Souveränetät oder doch Unabhängigkeit von den dortigen Behörden 
zu erreichen oder ob eventuell solche ,u entbehren sei. I n  seinen 
Berichten an den König über diese Reisen stehe kein W ort von 
einem absolutistischen Königreiche oder dessen Eintausch gegen 
Bayern; er habe vielmehr auf« eingehendste und dringendste von 
Auswanderungsplänen des KönigS abgerathen. Dieser habe auch 
schließlich auf die Auswanderung verzichtet.

Ausland.
Rom, 30. Ju n i. Vom 28. bis 29. Jun i M ittags  sind in 

B rind is i 27 Personen an der Cholera erkrankt und 7 gestorben; 
in Latiano 68 erkrankt, 18 gestorben; in Francavilla 35 erkrankt, 
11 gestorben; in S än V ito  21 erkrankt, 4 gestorben; in Monte- 
mesola 8 erkrankt und eine gestorben.

P aris , 30. J u n i. General Saussier, Gouverneur von P aris , 
hat in Folge seines Konflikts m it dem Kriegsminister B ou- 
langcr seine Entlassung gegeben. Das Ereigniß macht großes 
Aufsehen. D ie  Röpublique Franyaise sagt, daß General B ou- 
langer diese Entlassung des ihm unbequemen Saussier provozirt 
habe und erinnert warnend daran, wie Louis Napoleon seiner 
Ze it vor dem Staatsstreich den General Changarnier vom Posten 
eine« Kommandanbanten der Armee von P aris  entfernt habe, jeden­
fa lls beginnt die Geschäftigkeit und die persönliche Propaganda 
BoulangerS während der letzten Zeit auch dir Republikaner leb- 
haft zu beunruhigen und vor dessen etwaigen geheimen ehrgeizigen 
Plänen besorgt zu machen.

Petersburg, 29. Jun i. D ie Aenderungen des Z o llta rifs  sind 
heute veröffentlicht worden. Danach beträgt der Einfuhrzoll f ü r : 
Rohleder, außer Rauchwaaren, trockene und trocken gesalzene Häute 
50 Kopeken M eta ll, feucht gesalzene 25 Kop., Ziegel, feuerfeste 
Dachziegel, feuerfeste Thonfliesen, Drainage- und Wasserleitungs- 
röhren außer Metallröhren 3 Kop., gewöhnliche Ziegel 1 Kop., 
kristallisirte Alaune aller A rt 25 Kop., abgehärtete A laune, 
Schwefelsäure und Alaunerde 30 K op , kohlensaures Natron, P ott­
asche und Perlasche 40 Kop., Aetznatron und K a li 60 Kop , 
Schwefelsäure, R itr io lö l, Schurfelkohlenstoff 32 Kop., rauchende 
Schwefelsäure 60 Kop , Kupfer-, Zink-, Salzburger V itr io l 100 
K op , Leim, Kürschner- und Etiefelleim  und Knochen 120 Kop. 
D er Z o ll fü r die Ausfuhr beträgt: fü r Phosphorit, unbearbeitete 
Knochen in Stücken, zermalmt, gestoßen, gerieben, gebrannt, aus- 
genommen pulverifirte und bearbeitete, ferner von Schwefelsäuren 
und Knochenkohlen pro Pud B ru tto  10 Kop. M eta ll. D ie  Ver­
ordnungen treten am I .  J u l i  (a. S t . )  d. I .  in K raft.

Nangoon, 29. Jun i. Laut Berichten aus Tumoo in Ober­
birma vom 19. J u n i griffen englische Truppen unter dem M a jo r 
HaileS 1500 B irm anen an, welche hinter Pallisaden stark ver­
schanzt waren. Obgleich die Engländer zwei Batterien A rtille rie

Zudem benutzte ihn S ignora M arie tia  zum Holzspalten und 
Wasserträger,.

A ls der Herr Doktor sein Urtheil abgegeben hatte, trat eine 
Pause deS tiefsten Stillschweigens ein, die dann durch da« leise 
Weinen des Kinde« unterbrochen wurde.

M a ry  mußte wohl verstanden haben, was man von ih r gesagt, 
denn sie brach in schmerzliches W immern aus.

D ie  Männer blickten einander rathlvS an. D er Doktor nahm 
zuerst da« W ort und sagte:

„W as wollen w ir m it dem armen Kinde anfangen?"
„ES muß der zuständigen Behörde übergeben werden," meinte 

der Herr Doktor.
D a  rie f Ozeana entschieden: „N e in , das Kind bleibt bei uns 

—  ich behalte es!"
„Aber Fräulein Kath i," erlaubte sich der D irektor in ver­

weisendem Tone zu bemerken, „das ist doch ein ganz verrückter 
E in fa ll! Wie kann Ihnen nur so eine Idee kommen?"

„Ic h  habe meinen Azorl verloren und w ill dafür die Kleine 
behalten." rief Ozeana, m it dem Fuße den Boden stampfend.

„N a , da hört sich schon Alles au f," meinte S ignora M aric tta , 
deren Neugierdc doch den S ieg über ihre Trägheit davongetragen. 
S ie  hatte sich unbemerkt genähert.

„S in d  w ir  Zigeuner, die Kinder stehlen?" fuhr der Doktor
fort.

„N a  —  lassen'- Ihnen nicht auslachen, F re il'n ,"  sagte wieder 
kopfschüttelnd die D irektorin , dann schwieg sie erschrocken.

Ozeana aber lachte zu alledem und sprach, noch einmal 
m it dem Füßchen stark auftretend: „Justament nehme ich das 
M äderl m it und ich möchte den sehen, der m ir das wehren w o llt '!"

Jetzt hielt eS der schweigsame Bajazzo fü r angezeigt, sich ein­
zumischen und seiner Angebeteten beizupflichten. E r meinte, daß 
eS allerdings Christenpflicht sei, dem Kinde, das krank und sicherlich 
ve rirrt sei, krjzustehcn. M an habe eS auf der Landstraße gefunden 
und «S würde ohne H ilfe  umkommen. Vielleicht sei da« kleine 
Mädchen sogar von den eigenen E ltern ausgesetzt worden, die zu 
arm gewesen, eS zu erhalten. D ie« Alles werde sich später heraus­

hatten, gelang e« ihnen doch nicht, den Feind zu vertreiben, A 
mußten sich vielmehr nach einem heftigen fünfstündigen Kampff 
zurückziehen. M a jo r HaileS ist verwundet. .

Mous, 30. Ju n i. I n  mehreren Kohlengruben in Paturag^ 
Guaregnon und WaSmeS ist wiederum eine Arbeitseinstellung " "  
getreten. D ie  Strikenden verhalten sich ruhig.

Arovinzial-Nachrichteu
*  Ottlotschi«, 3 0 . J u n i.  (Persona lien.) D e r Fußgendari" 

Rondeck ist von hier nach Podgorz versetzt.
Gollub, 29 . J u n i.  (LandwirthschaftlicheS.) B e i der g i in M  

W itte rung , die besonders in  letzter Z e it hier herrscht, stehen W il l i s  
und Sommergetreide m it Ausnahme deS WinterroggenS, der etwa 
kurz im  S tro h  ist, in  hiesiger Gegend prächtig. D ie  Roggenäl)^' 
sind lang und vo ll und man zählt in  denselben 60  bis 70 Körne' 
F a lls  vie W ärm e anhält, beginnt hier in  spätestens 14 Tagen 
Ernte.

Kulmsee, 29 , J u n i.  (H e rr G rundm ann, D ire k to r der h ieU  
Zuckerfabrik), scheidet am 1. J u l i  aus seiner S te llung , «M 
Leitung einer eigenen Zuckerfabrik in  Tap iau  zu übernehmen, 
hiesigen Freunde deS Scheidenden und die Beamten der Fabrik hat" 
zu Ehren des Scheidenden am 28 . d. M tS . ein AbschiedSdiner ^  
anstaltet. A m  12. J u l i  findet eine ähnliche Ehrenbezeugung seile 
der Aktionäre der Zuckerfabrik statt. §

Schwetz, 29 . J u n i.  (Entsprungen und eingefangen.) Aul ^  
Pfingstfeiertage entsprang aus dem Gefängniß zu Neidenburg ein a 
Mecklenburg gebürtiger, zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilter A rb "  ^  
Dem hiesigen Gendarmen S chm id t gelang es, den F lüchtling iri ^  
gangener Nacht in  G roß-Konopath zu verhaften und dem 
Amtsgericht zuzuführen. - „

Konitz, 29 . J u n i.  (Sängerfest.) A n  den Tagen, an welw 
. in  Bromberg daS große Sängerfest stattfindet, w ird  auch daS 7. Bun 
 ̂ fest deS „Ostdeutschen Sängerbundes" in  Konitz abgehalten, 

werden Einzelgesänge vorgetragen von den Vereinen F la to w , Krojan ' 
Jastrow , Neustettin, Tuchel, Schlochau und Konitz. F ü r  die Konre 
musik ist die Musikkapelle deS Westpreußischen F e ld -A rtille r ie -^o  
mentS N r .  16 auS D anzig  engagirt.

D a n z ig , 28 . J u n i.  (G egenwärtig  w ird  in kaufmänml 
Kreisen eine rasfin irte  BetrugS-Asfaire) vie l besprochen, die dein 
einige Geschäftsleute empfindlich geschädigt hätte. D e r Sachverha"  ̂
folgender: E in  hiesiger Kaufm ann stand m it einer B erline r
in  langjähriger Geschäftsverbindung. Anfang« voriger Woche ery ^  
ersterer von der letzteren ein Schreiben, w orin  ihm  die Ankunft 
Reisenden, der auch Zahlungen in  Empfang nehmen könne, gen" 
wurde. Am  Sonnabend tra f der betreffende Reisende, ein noch ' 
junger M a n n , ein, empfing Bestellungen und kassirte 7 0 0  M a n  ^

zweiter Reisender derselben F irm a  bei dem Kaufm ann an
über deren Empfang er q u ittirte . E in ige Stunden danach kam ^  
zweiter Reisender derselben F irm a  bei dem Kaufm ann an und 
nicht wenig erstaunt, a ls er hörte, daß Bestellungen und Gelb der 
von einem Kollegen in  Empfang genommen seien. E r  erklärte st ^
fü r einen Schw indler, stellte gemeinsam m it dem Kaufmann NaÜ'

forschungen an und sie ertappten denn auch den Betrüger auf , 
pommerschen Bahnhof. H ie r klärte sich der Sachverhalt 
daß der erste Reisende ein S ohn  des In h a b e r-  der B e r lin e r 6  ^  
w ar, der, um Reisegeld nach Newyork zu erhalten, mehrere ^  
betrüge einkasstrt hatte. DaS Geld wurde bei Ihm vorgefunden 
der leichtsinnige junge M a n n  mußte in  Begleitung deS Reist' 
nach B e r lin  zurückkehren. Skalde

D a n z ig , 3 0 . J u n i.  (Verschiedene-.) I m  Jaschkenthaler ^  ^  
hat sich gestern Abend gegen 7 U h r ein anscheinend den niit ^  
Ständen augehöriger M a n n  erschossen. —  D e r 9 Jahre alte ^  ^  
J u liu s  Wiedemann spielte gestern m it mehreren Kuaben auf ^  ^  
M ottlaubassin am Bahnhöfe lagernden Holz, stürzte dabei ^ p s "^  
daS Wasser und ertrank. D ie  Leiche deS Kindes wurde Abend» ^  
gefischt und zu den E lte rn  gebracht. —  Von den gestern 
hier erwarteten drei UebungSschiffen der deutschen M a rin e  ist 
erste, die Kreuzer-Fregatte „ S te in " ,  heute V o rm itta g  hier etnge" ^ 
und auf der Rhede, in  der Nähe von Zoppot, vo r Anker geS"^ö 
D ie  Fregatte „ S te in "  w a r M on ta g  Nachmittag von S w in e M ^  
abgegangen und hatte gestern Kreuzfahrten auf der Ostsee gen'  ̂
Kom m andant derselben ist K ap itän  z. S .  v . Kykbusch, ihre ^e!av 
besteht auS 15 O ffiz ieren, einer Anzahl Kadetten und 382  ^  ^
I h r  Aufenthalt auf der hiesigen Rhede w ird  voraussichtlich bis z 
10. J u l i  dauern. D ie  Panzer-Korvette „O ld e n b u rg " , auf 
in  diesem Som m er P r in z  Heinrich den wichtigen Posten deS / .  L, 
O ff iz ie rs "  bekleidet, w ird  an den Höhen von O xhöft Probe-
Übungen m it ihren schweren Schiffsgeschützen abhalten. Z »
Zweck hat dieselbe die Bucht von G vingen zum Ankerplatz 
Heute Nachmittag hat die Panzerkorvette „O ld e n b u rg " d ie^B u« ^ ^

stellen. ES sei nicht zu verlangen, daß man umkehre» 
Nachforschungen in der Residenz anzustellen, dies könne i " . " A ju e  
dem nächsten Orte geschehen. B is  dahin aber werde sich d>e^ 
erholt haben und Auskunft geben können " . ,,gch

„W ills t D u  bei m ir bleiben?" fragte Ozeana daS K "^Vg„e. 
dem sie dem Bajazzo einen freundlichen Blick zugeworfen v 

M a ry  schlang ihre Arme um den Hals ihrer Beschütz"^ 
daS war auch eine Antwort, welche Ozeana genügte; sie 
Kleine und ihr Auge schimmerte feucht, als sie die fiebery 
rothen Lippen berührte.

„V o rw ä rts !"  rie f sie energisch, dem Wagen 
schreitend, denn die kleine M a ry  war ihr doch eine ungew 
Last. „H ie r muß schnell H ilfe  gebracht werden, soll »n ^  
arme D in g rl nicht unter den Händen stcrten. V or a ll"»  ^ 
dem Kinde ei» kühlende« Getränk bereitet werden, —  ^ i ,
werde Alles b sorgen. M e in  A zorl, ist er fort, der »rme  ̂
—  so w ill ich an seiner S ta tt das hübsche M äderl pflegt» 
behalten —  das Uebrige find' sich hernach —  basta." ^

Und dabei blieb eS. Nachdem Ozeana die Kleine 
bettet und ihr ein wenig Zuckerwasier eingeflößt hatte, f i "  
in einen unruhigen Schlummer. ^gi>

D ie  Karawane setzte sich wieder in Bewegung, den» 
hatte Azorl seinem seldstbereiteten Schicksal überlasten m u s s '" '^  

Sehr lebhaft wurde da« kleine Abenteuer von den M u g l ^  
der Gesellschaft besprochen. Allmählich söhnte sich sogar "  
rektor und seine Gattin, deren Ehe nicht m it Kindern g ' 
war, m it dem „verrückten E in fa ll"  Ozeana'S auS. Da» gest 
Mädchen m it dem Goldhaar und dem lieblichen Gesichtast ^  
ja ein reines Engerl —  wie S ignora M arie tta  meinte, u»° 
daS Kind Talent hatte und auf dem S e il arbeiten i " » " ,  
war eS »in Geschenk des Himmels zu nennen. Da» konnte 
eine Zugkraft werden. — jge»

Deshalb kam man schließlich überein, nur ganz >>» pj« 
Nachforschungen anzustellen und die Sache nicht sozusagen -

' große Glocke zu hängen.---------  . r
(Fortsetzung 1^«



Mädchen m it einem scharfen Instrumente, Scheere oder Messer, den 
u Zopf ab. A u f daS Geschrei deS KindeS entfernte sich der 
. ^kkarinte unter Mitnottm? s?inrr Reute sckleuniost. D a  die Polirei

Gingen verlaffen und ist vorläufig ebenfalls vor Zoppot vor Anker 
fangen.

Neustadt, 1. L u ll.  (M o rd .) W ie der „D anz. Z tg ."  m it­
the ilt w ird, ist hier vorgestern Abend der Pächter des Schützen- 
tusts, Herr W ., von seinem Hausdiener erstochen worden. Herr W .

den Hausdiener wegen Unbrauchbarkeit entlassen. A ls  derselbe 
E" Dienst verlassen wollte, trat er in daS Buffetzimmer, wo Herr 
. ' in Gemeinschaft mehrerer Gäste weilte, und versetzte demselben 
nen Messerstich in den Hals, der die Schlagader tra f und den Tod 

>°>ort herbeiführte. Der Thäter wurde sofort verhaftet, 
h Schlochau. (E in  Schwindler), welcher sich als Agent M .  vor- 

treibt seit einiger Ze it in  Bromberg und Umgegend sein Un- 
t„E w steht angeblich m it großen Häusern in Hamburg u. s. w. 

Verbindung, und lockt unter dem Vorgeben, daß er den Ankauf 
Kaffee, Thee und Zigarren vermittele, leichtgläubige Menschen in 

"e Falle. B is  jetzt ist der Polizei eine W ittwe M .  von hier, 
^lche der Hochstapler um 17,50 M k., ferner ein gewisser Chr. aus 
^Musenau, der um 30 M ark geprellt worden ist, gemeldet worden, 

es waren nämlich Vorschüsse, die der „Agent" sich zahlen ließ.
Schwindler ist wegen ähnlicher Umtriebe bereits m it 6 Jah r Ge- 

"gniß vorbestraft; daS Publikum sei eindringlich vor dem Treiben 
selben gewarnt.

. Königsberg, 30. Jun i. (E in  Attentat auf offener Straße) 
Urde gestern um die Mittagsstunde in der zu dieser Zeit menschen- 

Rippenstraße gegen ein iZjähriges Mädchen, die Tochter des in 
^  Herbartstraße wohnhaften Jnstrumentenmachers Herrn K . verübt.

u unbekannter M ann von mittlerer Größe und weißem flockigen, 
^thniaßlich falschem Schnurrbart tra t plötzlich auf daS nichts ahnende, 

spielende Kind zu, faßte eS am Arm , schleppte es m it Gewalt 
ven Hausflur des Hauses Rippenstraße 11 und schnitt dort dem

er D  
fernte

lnnte unter M itnahme seiner Beute schleunigst. D a  die Polizei 
W Signalement deS Straßenräubers besitzt, so ist die Hoffnung

' Entdeckung desselben nicht ausgeschlossen.
! Kitt ^ ^ * ig ,  29. Jun i. (Torpedoboote.) I n  den nächsten Tagen 

die Bemannung für die zwei auf der Schichau'schen W erft für 
^bichische Rechnung erbauten Torpedoboote 1. Klasse „Habicht"

' 2() bestehend aus 4 Seeoffizieren, 16 Unteroffizieren und
rkiü^*"*osen von Pola hier ein, um diese Torpedoboote nach Oester- 
^  zu überführen. —  Heute früh hat daS auf der Schichau'schen 
kiti a ^"selbst fü r China erbaute größere Torpedoboot unter Führung 
y E« Kapitäns, welcher bereits einS von den türkischen Torpedobooten 

Konstantinopel überführt hat, die Seereise nach seinem BestimmungS- 
^getreten.

kj.r Sempelburg, 28. J u n i. (D er hiesigen Schützengilde) wurde 
j h T a g e  die große Freude zu theil, von Ih re r Majestät der Kaiserin, 

^  Folge EhrenschusseS durch ein M itg lied der genannten Gilde 
ist Gustav Mischnik) Königin der Schützen hierselbst geworden 

große silberne Medaille und ein Begleitschreiben zu empfangen, 
^k^hem die Annahme der KönigSwürde gemeldet w ird.

Ptk 29. Jun i. (Gustav-Adolf-Verein für Ost- und West­
tz. ^EN.) E in  recht hübsches B ild  bot heute unsere in reichem

Urnen, und Ftaggenschmuck prangende S tad t dar. Der Festschmuck 
^kik, Gustav-Adolf-Berein für Ost- und Westpceußen, der hier 

tz /  3ahreS-Versammlung abhält. Zahlreiche Ehrenpforten, zum 
tlin Bibelsprüchen versehen, begrüßten die Gäste bei ihrem E in - 
Kl, S tadt. I n  der ebenfalls lebhaft geschmückten Kirche be-
^  ^ Uhr Nachmittags der EröffnungSgotteSdienst. I n  der Fest- 
lkdt darauf hingewiesen, daß dem Gustav-Adolf-Verein, der
vlid o^eitS 54 Jahre besteht, nahezu 1600 Gemeinden angehören 
bklo^selben zum Bau von Kirchen und Schulen etwa 20 M illionen 
^?"*agen haben. Nach beendigter Predigt stimmte ein kräftiger 

unerchor daS Lied: „H im m el und Erde vergeh«, doch deS Herrn
^e ib t ewig" an. Nach Schluß deS Gottesdienstes fand eine 

^  »r .. Besten deS Verein- statt, die einen reichen Ertrag ergab. 
d ^ ^ U s e  6 Uhr AbendS versammelten sich die Deputirten der Zweig- 

t daS Lokalkomitee in  Klinge's Hotel, besprachen verschiedene 
^,1  ̂ "Angelegenheiten und begaben sich dann zur geselligen Vereini- 

den Anlagen, wo eine prächtige Illu m ina tion  durch Hunderte 
S p io n s  u. s. w 
G olds-,

s. w. daS grüne keffelartige T ha l schmückte.
28. Ju n i. (Selbstmord. Unfa ll.) D er Eigenkäthner

hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht
E  ^ o t iv  hierzu scheint Lebensüberdruß gewesen zu sein. —  Der 
dserb ^  K . wurde am letzten Markttage von scheu gewordenen 

^  Boden geworfen und erhielt hierbei einen Schenkelbruch 
schwere Verletzungen am Kopfe, sodaß sein Leben in Gefahr steht, 

^lk l, Husaren-Lieutenant von Pressentin), welcher von
^2ien auf ein und demselben Pferde in 80 Stunden ge- 

wurde auch dem Kaiser von Oesterreich bei Gelegenheit einer 
ppenbestchtigung vorgestellt.

^ P rov inz  Posen. (F ü r die Ansiedelungslommission) 
h-b "  gegenwärtig, wie der „Kuryer Pozn." in Erfahrung gebracht 

! Ah., ^u Posen Wohnungen gesucht; zu den Bureaus sind 40 
' ^  2 ^  Erforderlich, waS eine frühere Nachricht bestätigen würde, daß 

der B e a mt e n ü b e r N

! ^ , fo k a le s .
oneüe Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus verlangen honorirt
Thorn , den 1. J u l i  1866.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
k i ^ ^ E n z a rz t 2. K l. vom 8. Pomm. Infanterie-Regiment 

^ r i n  ' Eommandtrt zur Dienstleistung bei der M arine, ist zur 
^ ^ t z t .  D r. Wagner, Unterarzt der Reserve vom 2. B a t.

Landwehr-Regts. N r. 61, ist zum Assistenzarzt 2. K l. der 
* befördert.

^  i l  i t ä r i  s ch e S.) I m  Laufe dieses Sommers werden
Kli . '"ähe unserer S tad t wieder mehrere größere militärische Uebun- 
^ d il? ^ " ^ e n .  I n  den Tagen vom 12.— 19. August findet ein 
^  1L^ ^  Infanterie-Brigade statt, zu welcher die Regimenter 

und 01 gehören. DaS in Bromberg garnisonirende 
deS Jnfanterie-RegimentS N r. 21 tr if ft  dazu am 

^kr und daS 14. Regiment am 12. August aus Graudenz 
Theil dieser Truppen w ird in Bürgerquartieren in  der 

?^o.ch?^ ^ n  Vorstädten, ein Theil in  der Ulanen-Kaserne unter- 
' ^blche dann frei ist, da daS Ulanen-Regiment N r. 4 an den 

der 4 . Kavallerie-Brigade bei Bromberg theilnimmt.
G a r n i s o n - A u d i t e u r  H e r r  J u s t i z r a t h  

^ ^ E y n e ) ,  welcher bekanntlich im  vergangenen W inter daS 
k r ^  abschüssigen Wege an der Altstädt. evangel.

Ei Glatteis auSzugleiten und sich eine schwere Verletzung am 
h^"iiehen, ^  nunmehr von seinem langwierigen Leiden genesen 
^  heute die Auditeur-Geschäfte wieder übernommen.

!!* ^ it in  (P  E r s o n a l i e n .)  Dem Domänenpächter Holtzermann 
^ llt Kreise Kulm  ist der Charakter als Oberamtmann er-

rden. Der Gericht-schreiber Kanzleirath MattheS in Schwetz

ist auf seinen Antrag m it Pension in den Ruhestand versetzt worden. 
—  D er Gerichtsschreiber, AmtSgerichtS-Sekretär Heidenreich in D t.-  
Eylau ist in gleicher Amtseigenschaft an daS Amtsgericht zu Dirschau 
versetzt.

—  ( R e i c h s g e r i c h t S e r k e n n t n i ß . )  W ird Arbeitern bei 
der Lohnzahlung der ganze Lohnbetrag zwar baar auf den Tisch ge­
zählt, von dieser aufgezählten Summe aber sodann der Betrag für die 
von Restaurateuren gegen Vorschußzettel den Arbeitern kreditirten 
LebenSmittel abgezogen und der Restbetrag den Arbeitern überlassen, 
so macht sich nach einem Urtheil des NeichSgericktS vom 20. A p r il 
d. I . ,  der Arbeitsgeber dadurch der Verletzung des Gebots der Lohn- 
Baarzahlung schuldig.

—  ( L o t t e r i e . )  D ie Ziehung der 4. Klaffe 174. königlich 
preußischer Klaffenlotterie beginnt am 30. J u l i  und dauert bis zum 
14. August; die Erneuerung der Lose hierzu muß spätestens bis zum 
26 . J u l i ,  Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung der Vorklasse bei Verlust 
deS Anrechts geschehen.

—  ( D e r  e r s t e  H a u p t g e w i n n )  der Jnowrazlawer 
Pferde-Loiterie, eine Equipage mit 4 Pferden, Geschirre und Decken, 
welche einige Danziger Herren gewonnen haben ist gestern in Danzig 
verauktionirt worden und hat 4635 M k. gebracht. D er Gewinnwerth 
war laut Lotterieplan 10.000 M k.

—  ( D i e  A u s ü b u n g  d e r  J a g d  S e i t e n -  d e r  
L e h r e r )  ist vielfach besprochen, ebenso die ministerielle Entscheidung 
über diese Angelegenheit vielfach in Zweifel gezogen worden. Jetzt 
läßt der UnterrichtSminister eine bereits am 5. September 1884 er­
lassene darauf bezügliche Verfügung dahin bekannt machen, daß die 
Zirkularverfügung vom 20. M a i 1853, wenngleich zu einer ausdrück-

- lichen Aushebung derselben kein genügender Anlaß vorliegt, doch in 
ihrem ganzen Umfang nicht aufrecht erhalten werden kann. D ie 
Lehrer sind durch keine gesetzliche Bestimmung von der Ausübung der 
Jagd ausgeschlossen, sie ist ihnen daher zu gewähren, wenn nicht in 
der Persönlichkeit oder Amtsführung Gründe vorliegen, auS welchen 
sie im  dienstlichen Interesse einem Lehrer zu untersagen ist. AuS 
allgemeinen Erwägungen oder Befürchtungen darf dies nicht geschehen, 
es müssen vielmehr nachweisbare Thatsachen vorhanden sein, durch 
welche die Regierung sich veranlaßt findet, von ihrer D iSzip linar- 
befugniß Gebrauch zu machen.

—  ( A m t s w o h n u n g  f ü r  V o l k S s c h u l l e h r e r . )  Der 
M inister hat jüngst auf Beschwerde entschieden, daß den VolkSschul- 
lehrern ein unwiderrufliches Recht auf die Nutzung einer bestimmten 
Amtswohnung nicht zusteht, sie sich vielmehr gleich den unmittelbaren 
Staatsbeamten die Ueberweisung einer andern geeigneten Wohnung 
oder die Gewährung einer MiethSentschädigung gefallen lassen müssen.

—  ( I n  d e m  g e s t r i g e n  L i z i t a t i o n S t e r m i n )  zum 
Verkauf deS städtischen Armenhauses blieb Herr Schloffermeister T ilk  
m it dem Gebot von 18 000 M k . Meistbietender.

—  ( D i e  S  o m m e r f e r i  e n) in den hiesigen Schulen be­
ginnen am 3. J u l i  und finden ih r Ende m it dem Beginn des Unter­
richts am 2. August cr.

—  ( K r i e g e r d e n k m a l . )  Um dem Kriegerdenkmal einen 
besseren Schutz angedeihen zu lassen, hat die Polizeibehörde m it der 
Bewachung desselben den Inva liden Wolfs beauftragt. Jeder Anord­
nung des p. Wolfs ist unverzüglich Folge zu leisten. Ferner hat die 
Polizeibehörde verordnet, daß Kinderwagen in  der Umgebung deS 
Denkmals nicht mehr aufgestellt werden dürfen; auch darf der Platz ! 
nicht als Spielplatz fü r die Kinder benutzt werden. Zuwiderhand­
lungen gegen diese Verbote ziehen eine S trafe der betreffenden Kinder­
wärterinnen nach sich.

— ( D a S  d i e s j ä h r i g e  K ö n i g S s c h i e ß e n )  der Friedrich- 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft hat gestern im „SchützenhauSgarten" 
seinen Anfang genommen. AbendS konzertirte die Kapelle deS Jnfanterie- 
RegimentS.

—  ( D i e  U n t e r o f f i z i e r e  deS U l a n e n - R e g i m e n t s  
N  r. 4 )  beabsichtigen, daS Gedächtniß der Schlacht bei Königgrätz 
am 3. J u l i  cr. durch ein Fest, im Konzert und B a l l bestehend, im 
„VolkSgarten" zu feiern.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Nach Privatnachrichten soll in 
dem oberen Laufe der Weichsel WachSwaffer eingetreten sein. Eine 
a m t l i c h e  Nachricht hierüber liegt noch nicht vor.

—  ( R e v o l v e r - A f f a i r e . )  Am 28. v. M tS . feuerte der 
Ttschlergeselle W . Kaiser außerhalb deS Kulmer Thores auf den Arbeiter 
I .  WieSznewSki m it einem Revolver zwei Schüsse ab, weil dieser ihn 
zu schlagen drohte. W . wurde nur leicht verletzt und dürfte in wenigen 
Tagen wieder völlig hergestellt sein.

—  ( K ö r p e r v e r l e t z u n g . )  Der Kellner Stenzki wurde 
verhaftet, weil er ohne jede Veranlassung eine zweite Person blutig 
schlug. E r w ird sich wegen Körperverletzung zu veranworten haben.

—  (D  i  e b st a h l.)  E in Dienstmädchen, welches in einem 
Speisekeller in der Butterstraße dient, war verdächtig, einem Drehorgel- « 
spieler, der in dem Keller übernachtet hatte, ein Portemonnaie m it
7 Thalern und 3,60 M k. Kleingeld In h a lt  gestohlen zu haben. A uf 
Anzeige deS Bestohlenen wurde in der Behausung deS Dienstmädchens 
eine polizeiliche Nachsuchung vorgenommen und dabei die Summe von 
6.55 M k., in einem Taschentuch gebunden, vorgefunden. D a  daS 
Mädchen kein Geld besessen, so war eS trotz seines LeugnenS des 
Diebstahls überführt. D ie  D iebin ließ sich auch schließlich zu einem 
offenen Geständniß herbei, sie w ill aber in dem Portemonnaie nur den 
beschlagnahmten Betrag von 6,55 M k. gefunden haben. Natürlich 
wurde daS unredliche Mädchen verhaftet.

—  (P  o l i z e i b e r i  ch t .)  5 Personen wurden arre tirt
darunter ein aufdringlicher Bettler, der schon achtmal im  KorrektionS- 
hause gewesen ist, und ein Flößer, der in betrunkenem Zustande auf 
der Straße Unfug verübte.

den 3. k. M .  M itta g -  12 Uhr bewilligt. Herr S inger gedenkt dem­
nach B erlin  am Vorm ittag des genannten TageS zu verlaffen, jedoch 
nicht, ohne gegen die AusweisungSordre den Weg der Beschwerde zu 
beschreiten.

F ra n k fu rt a. M . ,  25. Jun i. (Leider keine Prügelstrafe!) V o r
einigen Wochen stieß ein achtzehnjähriger Zuhälter Namen- Schöffel 
ohne allen Anlaß einem Barbier auf offener Straße ein dolchartigeS 
Messer in den Hals, so daß eine Arterie durchschnitten wurde und 
der Verletzte binnen wenigen M inuten starb. DaS Schwurgericht hat 
heute den Messerhelden zu zehn J a h r Zuchthaus verurtheilt; eS wäre 
noch auf eine höhere S tra fe  erkannt worden, wenn der Gerichtshof 
nicht in  der Jugend deS Angekaglen einen Strafm ilderung-grund er­
blickt hätte.

W ien . (E in  vornehmer Schwiegersohn.) I n  einem Aussatz 
über den verstorbenen König Ludwig finden w ir auch folgende- hübsche 
Geschichtchen, die Kaiserin von Oesterreich betreffend. Kaiserin Elisabeth 
ist bekanntlich eine Tochter des HerzogS M ax von der ehemals Pfalz- 
Zweibrücken-Birkenfeld'schen Linie, der sich wegen seiner Leutseligkeit 
großer Popularität erfreut. V or einigen Wochen fuhr er inkognito 
in einem Koupee erster Klaffe nach Wien. Sein Reisegefährte, der 
keine Ahnung hatte, wer ihm gegenüber saß, war ein gleichfalls 
älterer Herr, ein bekannter Bankier. Unterwegs entspann sich zwischen 
den beiden ein Gespräch, in welchem der Bankier nicht ohne eine ge­
wisse stolze Selbstbefriedigung bemerkte, daß er nach Wien reise, wo 
seine Tochter an den reichen Börsenmatador N . N . verheirathet sei. 
„Und S ie  reisen auch nach W ien?" wendete er sich darauf neugierig 
an sein Gegenüber. „ J a ;  ich habe dort auch eine Tochter der- 
heirathet." „A n  wen denn, wenn man fragen darf; ich bin dort 
gut bekannt, vielleicht kenne ich den H e rrn? " „A n  den Kaiser von 
Oesterreich." M an  kann sich vorstellen, waS der Bankier nun für 
ein verblüffte- Gesicht machte.

( A u f  der  Re i s e  zu P a s te u r .)  I n  B erlin  befinden sich 
wiederum auf der Durchreise nach P aris  zu Professor Pasteur zwei 
Russen, welche Schutz und H ilfe gegen die schreckliche Wuthkrankheit 
suchen. Dieselben, ein Journalist M .  und ein Kapitän Baron 
v. B ., jagten in der Nähe von Petersburg. Nach Beendigung der 
Jagd bemerkten sie, nach dem „B .-C ." ,  vor dem M a u l deS HundeS 
des Herrn v. B .  dicken Schaum, den sich die beiden Jäger ahnungs­
los abzuwischen beeilten. Hierbei achtete Herr M . ,  welcher auf der 
Innenfläche der rechten Hand eine kleine, durch einen Angelhaken ver­
ursachte Verletzung hatte, nicht auf diese, sondern wurde erst, als an 
demselben Abend sein Freund B . von seinem Hunde gebissen wurde, 
auf die eventuellen schlimmen Folgen aufmerksam. Einige Stunden 
darauf starb daS Thier und eine Sektion deS Kadaver- ergab, daß 
der Hund von der Tollwuth befallen war. D a  die russischen Aerzte 
jede Verantwortung fü r die durch die Infektion entstehenden Folgen 
ablehnten, werden die beiden Herren Pasteur aufsuchen._____________

Für dle Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Lborn.

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
B erlin , den 1. J u li.

Fonds: schwach. —
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 197— 95 198
Warschau 8 Tage ...................................... 197— 60 197— 95
Rufs. 5 ° /, Anleihe von 1877 . . . fehlt. 101— 75
Poln. Pfandbriefe 5 V „ ......................... 61— 70 62— 70
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 57— 40 57— 40
Wcstpreuß. Pfandbriefe 4"/»  . . . . 100— 70 100— 90
Posener Pfandbriefe 4 . . . 101— 10 101— 60
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 30 161— 45

W eizen gelber: J u l i - A u g u s t ......................... 145— 75 144— 75
Septemb.-Oklob............................................ 149— 50 148— 50
loko in N e w y o r k ...................................... 8 4 '/ . 84-/4

Roggen: lo k o ........................................................ 130 130
J u li-A u g u s t .................................................. 128— 50 128— 20
Septemd.-Oktob............................................. 128— 50 130
Oklob.-Novemb.............................................. 130 130— 50

R ü b ö l: Zul i - August . . . . . 43— 50 42— 50
Seplemb.-Oktober . . . . . . . 4 3 — 40 42 — 40

S p ir itu s :  l o k o ................................................. 37— 20 37— 50
J u li-A u g u s t.................................................. 37— 10 3 7 — 20
August-S ep tem ber..................................... 37— 70 37 — 80
S ep lem b.-O ktober..................................... 38— 30 3 8 — 40

ReichSbank-DiSkonto 3. LombardzinSfuß 4 pCt.

Kle ine M itthe ilu ngen .
B e rlin , 30. Ju n i. (D ie  polizeiliche Ausweisung des Reichs- 

tagSabgeordneten und Stadtverordneten Pau l S inge r) auf Grund deS 
ReichSgesetzeS vom Oktober 1678 „gegen die gemeingefährlichen Be­
strebungen der Sozialdemokratie" ist nunmehr, nachdem sie bereits vor 
etlichen Tagen als in Sicht stehend bezeichnet worden war, vollendete 
Thatsache geworden. D er in  den weitesten kaufmännischen und B e r­
liner Kreisen bekannte Chef und Inhaber der GroßkonfektionS-Export- 
F irm a Gebrüder S inger, Stadtverordneter nnd ReichStagSvertreter der 
Arbeiterpartei bezw. sozialdemokratischen Partei erhielt zu gestern 
(Dienstag) M itta g  eine Vorladung vor daS Polizei-Präsidium, woselbst 
ihm mitgetheilt wurde, daß er unter Bezugnahme auf ß 28 
deS SojiallstengesetzeS von hier auSgewiesen sei und B erlin , sowie daS 
Gebiet deS Kleinen BelagerungSzustanveS binnen 48 Stunden zu ver- 
lassen habe. Herr S inger legte gegen eine so kurze AuSweisungSfrist, 
namentlich unter Hinweis und m it Rücksichtnahme auf den bevor­
stehenden Quartalsabschluß und den Umstand, daß der eine seiner Ge­
schäftsinhaber, sein Bruder H . S inger, gegenwärtig zu Kurzwecken in 
Karl-bad verweile, während der andere, Kaufmann J u liu s  Rosenthal, 
auf Geschäftsreisen sich befinde, Verwahrung ein und wurde um eine 
dementsprechende TerminSverlängerung von einigen Tagen vorstellig. 
Eine solche wurde ihm schließlich auch bis zum nächsten Sonnabend,

Handelsberichte.
D a n z i g ,  30. Juni. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Vormittags schön, 

später trübe werdend bei mäßig warmer Temperatur W ind: NW.
Weizen verkehrte heute in recht lustloser Stimmung und gelang es erst 

zum Schluß der Börse, einige Ladungen zu schwach letzten Preisen zu ver­
kaufen Inländischer ist fast geschäftslos Bezahlt wurde für inländischen 
Sommer, 126 7psd. 146 M per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 
krank 119 20pfd 113 M.. bunt 122pfd 128 M . gutbunt 126 7pfd. 133 50 
M . hellbunt 124 5pfd. 133 M , 125 6pfd 134 50 M.. vom Speicher für 
russischen zum Transit alt roth 134pfd. 148 M. per Tonne Termine Ju li 
135 M. Br.. 134 50 M. G d, -Juli.August 135 M. B r . 134 50 M G d . 
Sept -Oktober 135.50 M Br., 135 M. Gd., April-Mai 141,50 vt. B r , 141 
M Gd RegulirungSpreis 134 M.

Roggen Ss fehlten für Transitwaare Käufer, man will nur billiger 
kaufen, während Verkäufer eher höhere Forderungen stellten; es kam in Folge 
dessen zu keinen Abschlüssen Inländischer ist schwach angeboten; bezahlt 
wurde für inländischen 122 3pfd. 123 M per 120psd per Tonne. Termine 
Juli-August transit 95 M. Br.. 94,50 M Gd.. Sept -Oktober inländisch 
118 50 M Br. 118 M. Gd., transit 96 50 M Br., 96 M Gd Regn, 
lirungspreis inländ 123 M.. unterpoln. 93 M. transit 93 M

Gerste ist nur inländische große 106 7pfd. 112 M. per Tonne gehandelt.
Hafer inländischer 126 M per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische Viktoria 143 M. per Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g ,  30. Juni. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter p C t. 
ohne Faß. öoco 37 75 M. Br., 37.25 M. G , M. bez, Juni —
M  Br., M. Gd.. M. bez., pro Ju li 37.75 M. Br. 37,25
M Gd.. - - M .  bez. pro August 38,75 M. Br., 38.50 M. Gd. 38.00 M. 
brz wo September 3925 M B r . 38 75 M G d . — M. bez______

M  eteo ro lo gif ch e Beob a chtün gen.
Thorn den 1. J u l i

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk Bemerkung

30. 2dp 7 5 5 .6 -  19.2 N ' 7
lO tix 7 5 5 .8 -  12.5 10

6ka 75 5 .4 -  12.9 X ' 9

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1. J u li.  1,14 w .

(B  r e S l a u - S  ch w e i  d n i  tz - F  r e i b u r g e r  E i s e n b a h n  
4 p C t .  P r i o r i t ä t e n  I .  a. 8 . ,  I .  u n d  5 p C t .  v o n  1876.) 
D ie nächste Ziehung findet Anfang J u l i statt. Gegen den CourS- 
verlost von ea. 2 ' / ,  pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS Bank- 
hau- C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, 
die Versicherung für eine Prämie von 5 P f. pro 100 M k.



polizeiliche Bekanntmachung.
Zn Folge wiederholter Anzeigen, daß 

durch böswillige Buben das Krieger­
denkmal und namentlich die Mosaik- 
B ilde r desselben durch Werfen von 
Steinen oder durch ähnlichen Unfug ge­
schädigt werden, haben w ir uns ver­
anlaßt gefunden, vom 1. Z u li d. Z . ab 
dem Inva liden  W o l f s  die Bewachung 
des Kriegerdenkmals zu übertragen.

Zeder von demselben getroffenen A n­
ordnung, jedenl Verbote ist sofort Folge 
zu geben, und werden w ir  die von dem 
p. W olfs uns gemachten Anzeigen von 
einer versuchten oder ausgeführten Be­
schädigung des Denkmals Folge geben, 
indem w ir  den Ueberschreiter dieser V er­
ordnung unnachsichtlich zur Bestrafung 
ziehen.

Ebenso verordnen w ir, daß Kinder­
wagen in der Umgebung des Denkmals 
nicht aufgestellt werden, und daß der 
Platz nicht als Spielplatz fü r die Kinder 
benutzt werden darf.

Zuwiderhandlungen ziehen eine S tra fe  
der betreffenden Kinderwärterinnen nach 
sich.

Thorn, den 30. Z u n i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Ziegelverkauf.
Von heute ab werden in der städt. 

Ziegelei Mauersteine 2. K l. zum Preise 
von 19 M k., Mauersteine 3. K l. (Brack­
steine) zu 11 M k. und Brunnensteine 
zu 24 M k. pro M ille  verkauft.

Thorn, den 22. M a i 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ü r das Q u a r t a l - H ^ ^ c r .  haben

w ir  folgende Holzverkaufstermine ange­
setzt:
Für die Reviere Guttau und 

Steiuort
im  Kruge zu R e n c z k a u  

am 28. Z u li  cr. 
am 25. August cr. 
am 22. September cr. 

Thorn den 15. J u n i 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ü r den B au  des Geschästsgebäudes 

der unterzeichneten D irektion auf dem 
Grundstücke Vahnhofsstraße N r. 26 bis 
29a hierselbst soll die Lieferung von 
Verblend-Ziegelsteinen öffentlich 
verdungen werden und zwar als 

Loos 1 : 47000 Stück ganze Steine, 
2000 Stück dreiviertel Steine und 
1700 Stück Keilsteine fü r Flach­
bogen, lieferbar am 20. Septbr. 

bezw. 10. Oktober d. I .
Loos I I : 220000 Stück ganze Steine, 

6600 Stück dreiviertel Steine, 5800 
Stück Keilsteine fü r Flachbogen 
und 4500 Stück Keilsteine fü r 
Rundbogen, lieferbar am I .  A p r il 
bezw. 1. Z u li nächsten Zahres. 

Angebote sind bis zum Eröffnungs- 
termine —  A. Juli 1886, Vorm ittags 
11 U hr —  m it der Ausschrift: „Angebot 
auf Lieferung von Verblendsteinen" an 
das M ateria lien - Bureau der Königl. 
E isenbahn-D irektion, Bahnhofsstr. 11 
hierselbst, einzureichen. F ü r den Z u ­
schlag w ird  eine Frist von vierzehn 
Tagen vorbehalten. D ie Ausschreibungs­
bedingungen können in dem genannten 
Bureau während der Dienststunden ein­
gesehen, auch gegen portofreie Entrich­
tung von 50. P f. von dort bezogen 
werden.

Bromberg, den 26. Z u n i 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Holzverkaus.
A u f der im  Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Lretter, Lanthoh und 
Latten

zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst._______________

Rnlerleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von A n­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, LettnSjsen, Blutharnen, Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (B riefporto 20 P f. )  

«V l1s.ll8 ts.lt L t r v t r o l - V o s ts r o tb ,  
Basel.Binningen (Schweiz.)

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 . « o w d r v v s k l .

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M o c k e r 
Band V I I  B la tt 19B auf den Namen 
der verehel. Maschinenhändler Vs-lläs. 
kkLllllo, geb. Lllvdlmsllo, welche m it 
Solllrivd?ksllllv in getrennten Gütern 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundstück

am 26. August 1886
Vorm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 3,54 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,0320 Hektar zur Grundsteuer, zur 
Gebäudesteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , ein­
gesehen werden.

Thorn, den 4. Z u n i 1886.
Königliches Amtsgericht.

Z u r Erleichterung des Besuches der 
Jubiläums-Kunstausstellung in B e rlin  
werden Retourbillets m it ermäßigten 
Preisen an bestimmten Tagen ausge­
geben und zwar das erste M a l am 7. 
bezw. 8. Juli.

Näheres ist bei den Billet-Expeditionen 
zu erfahren.

B r o m b e r g ,  den 26. Z un i 1886.
Königl. tzisenvahn-Direktion.
MMMWi-»-«. Nom 2. Juli kis ram 

3. August ist mein
0p6N3ti0N8-2mM6N

geschlossen.
L>r IL«I»n»8t

___________Zahnärzti».
Einzelne Theile eines Bier- 

Ahvarates, als
ilifliuiiM. Kessel etc.
billigst zu haben bei

M r u r k i e w i e L .

E in zuverlässiger

Schreiber,
der die Steuererhebungsgeschäfte und 
das Kastenwesen zu erlernen wünscht, 
um solches später als O r ts -S te u e r- 
erheber oder Rechnungsführer oder beim 
M ilitärd ienst verwerthen zu können, 
findet Beschäftigung bei der Königl.
Kreis-Kasse Thorn._________

Meine reichassortirte
»starken-Kollektion

ist jetzt m it Bons eingerichtet, auf 
welchen Einkaufs-Vortheil ich aufmerksam 
mache. vLvlck Sirsvd Lsllsodsr
_____________Breitestraße 440._______

8 . L ü r s k i
praktischer Sandayist
Lager von sämmtlichen chirur­

gischen Bandagen, Hand­
schuhen» Kravatten, Wäsche» 

Hosenträgern, Schirmen» 
Spazierftöcken, feinsten Par- 

fümerien, Portemonaies rc. rc.
zu den billigsten Preisen.

0 I l6 M i8 6 l l v

«giillselililmgselimi.
Reparaturen sowie Neuanferti­

gungen aller in mein Fach schlagender 
Artikel werden schnell und gut be­
sorgt_______________________________

Bitte zu lesen!
H ierm it warne ich Jedermann, dem 

Dienstmädchen koss.llv llplvsks. von 
hier Aufenthalt zu geben oder dieselbe 
in A rbeit oder Dienst zu nehmen, da 
dieselbe aus meinem Dienste ohne Grund 
entlaufen ist und ich deren Rückführung 
wiederholt beantragt habe.

Alle O rts- und Polizei - Behörden, 
sowie Privatpersonen ersuche ich er- 
gebenst, im  Betretungsfalle m ir von 
dem Aufenthalte der p. I-tplvsllL Nach­
richt geben zu wollen.

G r u p p e ,  im  Z un i 1886.
8. 8slomvll, 

Kaufmann in Gruppe.
E  Tüchtige "MG

Lan-wirthinnrii,
m it guten Attesten, weist nach

1. bltblovlvL, Miethssrau, 
Bäckerstraße 246.

ich im Laufe dieser Woche hier in Thorn meine
Wurst- und Ileischwaaren-Keschäfte vollständig auf- 

1 gebe, verkaufe ich von heute an

sämmtliche Einrichtungsgegenstände
des Ladens, Kellers, der Werkstätte und Vorrathsstube zu billigen 
Preisen. Ebenso mein Fuhrwerk, bestehend aus einem vollständig 
neuen Wagen, zwei Pferden, 6jährige Schimmel, einen gebrauchten 
Berliner Fleischwagen m it Aufsatz, ferner einen leichten Zagd- 
schlitten, ein paar Geschirre, komplett, 3 Schellengeläute. 
Außerdem ein Pianino, Möbel, Betten, Wirthschaftssachen, sowie 
Küchengeräthen zu billigen Preisen, um damit zu räumen.

__________________________________________________ 6 .  V k s k s r e v ^ .

Ausverkauf!
äe8 6 6 8 (M ft8  verkaufe ied mein I,aAer in

uruu ou sie.
7.u d vä sn tso ä  d v rs .b ß v 8 v tr iv v  kre isen uns.

Hk» U l l ld ü ,  LlisadstUstr. 87.

Lesteliungen A L V
LaUrvork

H s k l o  O j 8 ,
offerirt

lr>. AiiMsIIl M  kll.
ru 83 l»f.

frei Sahnhos Thorn bei 200 Ttr. Lbimhmk.
Wiederverküusern Rabatt. 

Vertreten durch Herrn
_______4 » i I i»III««-Thorn

N  kulmsse Z  
Lüokler'8 Restaurant.

Halte mich vom 2 8 . Juni bis 
11. Juli inkl. auf 

Vlld. Imdroodt, Photograph
aus S t r a s b u r g  Westpr._____

Gesucht.
Zwei tüchtige Nähmaschinen- 

Reisende werden dauernd zu engagiren 
gesucht. Offerten unter 6 . h . 8  sind 
in der Exp. d. B l.  abzugeben._______

^  jedem ^sch ü ft sich
eignend, m. angrenzen­

der Wohnung vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres in der Exp. d. Z tg .

Gut gebrannte
sor-M auers te ine^
billigst bei _____________8 .

Flüssiges
Gold und Silder!
zum Vergolden und Ausbessern! 
von Rahmen, Holz-, M etall-, j 
Porzellan- u. Glasgegenständen; i 
zum Versilbern aller M e ta ll-f 
gegenstände. Jedermann kann > 
die Vergoldung u. Versilberung! 
m it größter Leichtigkeit auf jeden' 
Gegenstand auftragen. P re is  pr. 
Flasche 2 Mark gegen baar (auch f 
in Briefmarken) oder Nachnahme f 
bei h . k o l ld  j l l l l  
(M ähren).

egen baar (auch M  
»der Nachnahme GH
w  Iv  S r ü l l v «

Brombergei Tageblatt.
Erscheint täglich in  2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3 Mark vierteljährlich.

Der reiche In h a lt ,  sowie die sachkundige Leitung und die versöhn­
liche Sprache haben dem konservativen „Bromberger Tageblatt" auch in 
den liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die 
P ro v iiu  hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen 
Briefe Anerkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" 
außer den neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r 
den folgenden Tag in Aussicht stehende Wetter gemeldet.

ÄMkigkll
finden durch das „Bromberger Tageblatt", welches zugleich alle amt­
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in  der 
S ta d t Bromberg und in den Provinzen Posen und Westpreußen die 
wirksamste Verbreitung und werden m it 13 Pf. die Zeile berechnet.

Unter ^llol1iöeii8tem l'rotokto- 
rate 8. N . 6. Xai86r8 u. Löni^8

unä unter äem
Illirenprü8iäiiun 8. L . L . Uoiieit

(168 K r o n p r in z e n .

O r 0886  6 u d 1 l s . u i u . 8 -

L u .U .8 t U U 8 8 t 6 l 1U U A 8 -

Lotterie
veransta lte t von äer XöniZ I. Akaäemie 
äor Künste ru  B erlin .

L lo d u v ß  s.m 15. L o p to m d v r o r . v o ll 
ka lgo llllv  Is-ßo.

O ri^inal-Boose L 1 N ark , au f 10 Iwose 
ein kre iloos (aueli ASZen Ooupons oäer 
B rie fm arken), em püeblt unä versenäet

Kerl lieintre
Alleiniges Generrl-istekit und Hsupt-LMeetisn:

ü ro s s o  lo b s -v o is s tr . 4.

k W l M - k l i M .

1 ä 30 000 
1 ä 20000 
1 L 15000 
1 ä 10000 
3 ä 5 000 

10 ä 2000 
20 ä 1000  
20 ä 600
30 ä 
35 ä 
50 ä 
90 ä 

100 ä 
100 L 
200 st 
800 st 

I 000 st 
1200 st

25 000 O ev.

----- 30 000 N . 
----- 20000  „  
— 1 5 0 0 0 „ i 
----- 10000 „
— 15 000 „  
----- 20000  „
—  20000 „  ! 
----- 12000 „  I
----- 12000 „
------ 10 500 „
----- 10000 „
----- 13500 „
---- 12000 „  >
----- 10000 „
---- 8000  „ l
----- 16 000 „ I  
----- 10000 „  
----- 6 0 0 0 ,,  I
----- 50000  „  I

28 662 6 iv . i. v. 300 000 N . I

Capitalien
zur Hypothek auf ländliche Besitzung"

» » , 4 " «  Z i n s e n ^
sind stets rasch und unter sehr coulante" 
Bedingungen durch mich zu haben- ^ 

Anträge bitte mündlich oder schrsh!, 
an die W 4 N » I«  meines Geschnfl"

uaä S L lllltü o r , welche zu jeder ivetter 
Auskunft stets gerne bereit ist, zu naß '

G .  Ilila ttfe lM :

S c h u h m o c h ^ Ilw ^ N Z  ^

D as

ktzitfecitzrn-i.age«'
i Harry Unna in A l t o n «

versendet zollfrei gegen NachnalM 
(nicht unter 10 Psd.) nute 

I Üctlfekern fü r 6 6 P f.  das Psd. 
vorzüglich gute Sorte 1,25 P f.,

I prima üslddanuen nur 1,60 
I prima Gaazdaunen nur 2,50 i-b 
I V e r pac k ung  zum Kostenprel  ' 
I Bei Abnahme von 50 Psd. 5 Ras"
' Nichlkonvenirendes wirv bereitwilllgl 

umgetauscht.

Sommertheater i n A ^
(Direktion v. «Lllllomuoll--

Eröffnung clsr
S U - Ju li « - ^

von Lossr.
O p .r„> - m 3 « ° »  °°»

Preise der Plätze, Abonne» 
Decaden wie gewöhnlich. ,

tUIos «Ldoro äloLoM.

Die herrschaftliche
L L  ^  ist 5 '
1. Oktober event, auch früher 
miethen. Nähere Auskunft esty c 

4  L a l l.  Butterstrav^

FgLine Wohnung. /
Zubehör, event, auf der B  p, 

gesucht. Gest. Offerten in der 
Z tg. niederzulegen.___________

H graste herrschaftliche
^  Bel-Etage, Baderstraße Nr-
___________ oder auck früher^j ü v ^
I m. Z . pari, z. verm. B äc k e r s t ^

410 unten links.
L L i n  m. Z . u. Kab. m it ouO 
^  Burschengelaß zu v e r m E

O möbl. Zim m er 
K  Burschengelaß von sofort ' "Gerechtestraße122^l^<Z

------------------------------- l Tp , ,s.-ß möbl. Z im . n. Kab., l  ^  ,4 ^  
k  vorn, zu verm. Neust.
<-S>ie Wohnung, die Herr i  >  
D  « L k s ls k l.  Bäckerstt. 280,^  NLlLlslll, «aaeri». ^  ' „jeiy. 
hoch, bewohnt hat, soll sofort r ^
werden. Dieselbe besteht aus ^ j , , -  
Küche, Kammer und Zubehör.

Täglicher Kalender.

1886.

J u l i  .

August

Ueber Beschaffenheit und Werth ^
ü l ls t s v  krovv'schen

Lsegrunclstüoks
bei S c höns ee  ist in der Lage die a>u
führlichsten M ittheilungen zu mache"

l>«K

ltst

V i o t o n i A - K a n t e n .

Freitag den 2. Juli 1^" ^

Milltär-Conceu
ausgeführt von der Kapelle F u b '^ '  

Regiments N r. 11- Pf. 
Anfang 7 '/ .  Uhr. —  E n t r e ^ ', , ^ .

!"si

!>kt

d°ll

Dr«ck und Beria- von L. v o m b r o w - k i  in Thorn


